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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Treibstangenbe- 
schlag  für  Fenster,  Türen  oder  dergleichen,  mit  an  den 
Treibstangen  vorstehenden  Schliesszapfen,  die  in  Ver- 
riegelungsstellung  in  Hintergriff  treten  zu  Halteschultern 
rahmenseitiger  Gegensehl  iessteile  und  mit  einer  Ein- 
richtung  zur  Erzielung  einer  spaltoffenen  Lüftungsstel- 
lung  des  Fensterflügels  zum  Fensterrahmen  in  einer 
Zwischenstellung  des  Treibstangen-Betätigungsgriffes 
zwischen  Öffnungs-  und  Schliessstellung,  wobei  die 
Einrichtung  an  einem  rahmenseitigen  Schliessblech  ei- 
ne  Auflaufschräge  besitzt,  deren  Scheitelzone  einer 
Fangschulter  gegenüberliegt  und  einer  der 
Schliesszapfen  in  spaltoffener  Lüftungsstellung  des 
Fensterflügels  auf  einer  gegenüber  der  Halteschulter 
falzauswärts  vorverlagerten  Ebene  zwischen  Scheitel- 
zone  und  Fangschulter  rastend  aufgenommen  wird, 
wobei  die  Fangschulter  von  dem  einen  Schenkel  ei- 
nes  Winkelschiebers  gebildet  ist,  der  sich  in  dem 
Schließblech  mit  einem  Führungsschenkel  führt  und 
daß  der  Führungsschenkel  eine  abgewinkelte  An- 
griffsnase  besitzt,  die  von  einer  in  einer  Tasche  an  der 
Unterseite  des  Schließbleches  einliegenden  Feder  in 
Richtung  der  Spaltöffnungsstellung  gedrückt  wird. 

Entsprechende  Lösungen  sind  vorbekannt  aus 
der  AT-PS  372  481.  Die  Führung  des  Winkelschie- 
bers  erfolgt  dabei  durch  zwei  Zapfen  9,  die  durch 
Längsschlitze  des  Winkelschiebers  treten  und  ihn 
auch  durch  Führungsbunde  am  Herauskippen  aus 
dem  Winkelschließblech  hindern.  Die  abgewinkelte 
Angriffsnase  ist  von  einer  Druckfeder  belastet,  die  in 
Tasche  einliegt  und  drückt  diese  Nase  in  eine  festpo- 
sitionierte  Endstellung,  in  welchersie  an  der  Innenflä- 
che  der  Scheitelzone  abstößt.  Dadurch  ergibt  sich  ei- 
ne  feste  spaltoffene  Lüftungsposition,  die  auch  ge- 
mäß  dem  Ziel  dieser  Druckschrift  möglichst  weit  vor- 
verlagert  sein  soll.  Die  Bauform  ist  herstellungstech- 
nisch  nachteilig  wegen  der  gespannt  zu  montieren- 
den  Feder  und  der  aufwendigen  Führungen  durch  die 
Bolzen.  Sie  ergibt  auch  keine  klapperfreie  Stellung 
des  Schließzapfens  in  Spaltlüftungsstellung.  Ferner 
läßt  sich  diese  Spaltlüftungsstellung  mittels  des  Be- 
dienungshebels  außerordentlich  schlecht  genau  an- 
fahren,  da  der  Bedienende  nicht  spürt,  wenn  der 
Schließzapfen  sich  genau  vorder  Fangschulter  befin- 
det. 

Aus  der  DE-A  3  022  163  ist  ein  Treibstangenbe- 
schlag  bekannt,  bei  dem  eine  spaltoffene  Lüftungs- 
stellung  eines  Fensterflügels  dadurch  möglich  ist, 
dass  ein  Schliesszapfen  einer  Treibstange  des  Be- 
schlages  von  einem  Durchlass  rastend  aufgenom- 
men  wird.  Der  Durchlass  wird  von  einem  Nocken  und 
einer  Blattfeder  gebildet,  wobei  sich  die  Teile  beab- 
standet  gegenüberstehen.  Beim  Einfahren  des 
Schliesszapfens  in  den  Durchlass  weicht  die  Blattfe- 
der  etwas  aus,  wodurch  der  Schliesszapfen  im 
Klemmsitz  aufgenommen  wird.  Zur  Befestigung  der 

Blattfeder  sind  deren  Ende  um  Stiftteile  herumgelegt. 
Diese  Ausbildung  ist  relativ  kompliziert  und  erfordert 
ein  entsprechend  aufwendiges  Herstellungsverfah- 
ren,  da  zunächst  die  Blattfeder  gebogen  werden 

5  muss;  ferner  sind  Stifte  für  die  Befestigung  der  Blatt- 
federenden  erforderlich,  und  es  müssen  Mittel  zur 
Halterung  der  Stifte  vorgesehen  sein. 

Bei  der  Montage  sind  zunächst  die  Stifte  zu  mon- 
tieren,  und  anschliessend  erfolgt  das  Aufstecken  der 

10  Blattfeder  auf  die  Stifte. 
Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrunde, 

einen  Treibstangenbeschlag  der  eingangs  genannten 
Art  konstruktiv  und  herstellungstechnisch  einfacher 
auszubilden, 

15  wobei  trotz  solcher  Vereinfachungen  auch  noch  die 
aus  der  DE-A  3  022  163  vorbekannte  Klemmraststel- 
lung  des  Schließzapfen  auftreten  soll. 

Diese  Aufgabe  ist  gelöst  durch  die  im  Hauptan- 
spruch  angegebenen  Mittel  Zufolge  derartiger  Aus- 

20  gestaltung  ist  ein  gattungsgemässer  Treibstangenbe- 
schlag  mit  einer  Einrichtung  zur  Erzielung  einer  spaltof- 
fenen  Lüftungsstellung  des  Fensterflügels  von  einfa- 
chem  Aufbau  angegeben.  Der  sowieso  an  der  Treib- 
stange  vorgesehene  Schliesszapfen  übernimmt  eine 

25  Haltezapfen-Funktion,  so  dass  dieser  dabei  zwei  Aufga- 
ben  erfüllt.  Die  eine  besteht  darin,  in  der  Schliessstellung 
die  Halteschulter  des  Gegenschliessteils  zu  hintergrei- 
fen  und  in  der  spaltoffenen  Öffnungsstellung  mit  dem 
Schliessblech  zusammenzuwirken.  Durch  die  federn- 

30  de  Lagerung  ist  die  Fangschulter  falzeinwärts  gerich- 
tet  federbelastet,  so  dass  in  Spaltlüftungsstellung  da- 
her  die  Feder  über  die  Fangschulter  eine  Belastung 
auf  den  Haltezapfen  in  Richtung  der  Scheitelzone  un- 
ter  Erzielung  einer  Klapperfreiheit  ausübt.  Durch  die 

35  Verwendung  eines  Kunststoffteiles,  das  in  einer  Ta- 
sche  des  Schliessbleches  einliegt  und  die  Feder  bil- 
det,  ist  ein  besonders  einfacher  Aufbau  erzielt,  wobei 
in  der  spaltoffenen  Lüftungsstellung  überdies  die  Fe- 
der  eine  Dämpffunktion  ausübt. 

40  Nach  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  ist  insbe- 
sondere  bei  Neuausrüstungen  von  Vorteil,  dass 
Gegensehl  iessteil  und  Schliessblech  einstückig  aus- 
gebildet  sind. 

Zu  einer  vereinfachten  Bauform  trägt  die  Tatsache 
45  bei,  dass  die  Schliessblech-Befestigungsschraube  ei- 

nen  Längsschlitz  des  Führungsschenkels  des  Winkel- 
schiebers  durchsetzt.  Die  Schliessblech-Befestigungs- 
schraube  erfüllt  demnach  eine  Doppelfunktion. 

Eine  deutlich  fühlbare  Raststellung  wird  dadurch 
so  erreicht,  dass  die  Scheitelzone  eine  Rastmulde  für 

den  Haltezapfen  ausbildet. 
Eine  vorteilhafte  Weiterbildung  ist  darin  zu  sehen, 

dass  die  Fangschulter  in  Bewegungsrichtung  des  Flü- 
gels  verschieblich  bis  über  die  Halteschulter  vorverla- 

55  gerbar  ist.  Diese  bewegliche  Ausgestaltung  der  Fang- 
schulter  erlaubt  es,  dass  in  der  Schliessstellung  des 
Fensterflügels  keine  Ausweichnische  im  Aufschlag- 
schenkel  des  Fensterflügels  vorzusehen  ist. 
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Durch  die  zweistückige  Ausbildung  ergibt  sich  die 
Möglichkeit  einer  Nachrüstung  bei  bereits  an  Fen- 
stern,  Türen  oder  dergleichen  eingesetzten  Treib- 
stangenbeschlägen  mit  der  erfindungsgemässen 
Einrichtung.  Es  genügt,  das  Schliessblech  in  unmittel- 
barer  Nachbarschaft  am  Gegenschliessteil  am  Fen- 
sterrahmen  anzubringen.  Die  besondere  Anordnung 
der  Auflaufschräge,  Scheitelzone  und  Fangschulter 
des  Schliessbleches  gestattet  trotz  des  im  Durchmes- 
ser  relativ  dicken  Haltezapfens,  das  Sperren  der 
spaltoffenen  Lüftungsstellung  dadurch,  dass  der  Hal- 
tezapfen  dann  von  der  falzauswärts  verlagerten 
Fangschulter  abgefangen  wird.  Diese  Fangschulter 
ist  so  angeordnet,  dass  sie  bei  geschlossenem  Fen- 
sterflügel  von  dessen  Aufschlagschenkel  überdeckt 
ist.  Das  Heranziehen  eines  Schliesszapfens  zwecks 
Erfüllung  der  Haltezapfen-Funktion  erlaubt  es,  die 
Einrichtung  an  beliebiger  Stelle  des  Fensters  anzu- 
bringen.  Insbesondere  eignet  sich  eine  seitliche  An- 
bringung  der  Einrichtung  am  Fenster,  also  an  einem 
Vertikalschenkel  desselben.  Die  Einrichtung  ist  im 
übrigen  verwendbar  für  Drehkipp-Flügel,  Drehflügel 
und  Kippflügel.  Auch  kann  sie  eingesetzt  werden  an 
nach  aussenhin  öffnenden  Fenstern. 

Nachstehend  werden  zwei  Ausführungsbeispiele 
der  Erfindung  anhand  der  Figuren  1-10  erläutert.  Es 
zeigt 

Fig.  1  eine  Ansicht  eines  mit  einem  Treibstangen- 
beschlag  ausgerüsteten  Drehkipp-Fensters,  wel- 
ches  im  Bereich  der  Einrichtung  gemäss  der  er- 
sten  Ausführungsform  aufgebrochen  dargestellt 
ist, 
Fig.  2  den  Schnitt  nach  der  Linie  II-II  in  Fig.  1  , 
Fig.  3  einen  unterhalb  der  Schnittlinie  II-II  liegen- 
den  Schnitt,  welcher  durch  die  Kugel  zwischen 
Schliessblech  und  Gegenschliessblech  gelegt 
ist, 
Fig.  4  eine  Ansicht  des  Fensterrahmen-Schen- 
kels  im  Bereich  des  Gegenschliessteils  und 
Schliessbleches, 
Fig.  5  einen  der  Fig.  3  entsprechenden  Schnitt, 
wobei  der  Haltezapfen  in  den  Bereich  zwischen 
Scheitelzone  und  Fangschulter  bewegt  ist  unter 
Erzielung  einer  spaltoffenen  Lüftungsstellung 
des  Fensterflügels, 
Fig.  6  in  vergrösserter  Darstellung  eine  Rückan- 
sicht  des  Schliessbleches, 
Fig.  7  den  Schnitt  nach  der  Linie  Vll-Vll  in  Fig.  6, 
Fig.  8  den  Schnitt  nach  der  Linie  Vlll-Vlll  in  Fig.  6, 
Fig.  9  den  Schnitt  nach  der  Linie  IX-IX  in  Fig.  6 
und 
Fig.  1  0  eine  abgewandelte  Ausführungsform,  wo- 
bei  Schliessblech  und  Gegenschliessteil  ein- 
stückig  miteinander  gestaltet  sind. 
Das  als  Drehkipp-Fenster  ausgebildete  Fenster 

besitzt  einen  Fensterrahmen  1  und  einen  diesen  ver- 
schliessenden  Fensterflügel  2.  Letzterer  kann  um  ei- 
ne  linksseitige,  vertikal  verlaufende  Achse  in  Drehof- 

fenstellung  gebracht  werden.  Ferner  ist  es  möglich, 
den  Fensterflügel  2  um  eine  untere  horizontale  Achse 
in  die  Kippoffenstellung  zu  schwenken.  Hierzu  die- 
nen  die  Scharniere  3,  4  sowie  ein  nicht  dargestelltes 

5  Kippscharnier.  Weiterhin  kann  eine  spaltoffene  Kipp- 
stellung  des  Fensterflügels  2  herbeigeführt  werden. 
Hierzu  ist  am  rechten  vertikalen  Schenkel  des  Fen- 
sters  eine  Einrichtung  5  angebracht. 

Die  verschiedenen  Stellungen  des  Fensterflü- 
10  gels  lassen  sich  herbeiführen  mittels  eines  Treibstan- 

gen-Betätigungsgriffes  6.  Letzterer  ist  am  Fensterflü- 
gel  2  angebracht  und  steuert  ein  nicht  dargestelltes 
Treibstangengetriebe,  von  welchem  eine  Treibstange 
7  ausgeht.  Die  Treibstange  7  ist  mit  Schliesszapfen  8 

15  ausgerüstet,  die  mit  rahmenseitig  zu  befestigenden 
Gegenschliessteilen  9  zusammenwirken.  In  Fig.  1  ist 
ein  Schliesszapfen  8  mit  einem  Gegenschliessteil  9 
dargestellt. 

Die  Treibstange  7  liegt  in  einer  umlaufenden  Nut 
20  des  profilierten  Fensterflügels  2  ein  und  wird  von  ei- 

ner  Abdeckschiene  10  überfangen.  Im  Bereich  des 
Schliesszapfens  8  bildet  die  Abdeckschiene  10  einen 
Längsschlitz  11  aus,  der  von  einem  querschnittsklei- 
neren  Abschnitt  8'  des  Schliesszapfens  8  durchsetzt 

25  wird. 
In  der  Schliessstellung  hintergreift  der  Schliess- 

zapfen  8  eine  Halteschulter  12  des  Gegenschliessteiles 
9.  Die  entsprechenden  Positionen  von  Schliesszap- 
fen  8  und  Betätigungsgriff  6  sind  mit  den  Ziffern  l-IV 

30  bezeichnet,  vergl.  Fig.  1  und  4.  Das  Gegenschliessteil 
9  ist  im  Querschnitt  winkelförmig  gestaltet,  wobei  der 
eine  Winkelschenkel  die  Halteschulter  12  darstellt. 
Der  andere  Winkelschenkel  13  greift  in  eine  Profilnut 
14  des  Fensterrahmens  1  ein  und  ist  dort  mittels  einer 

35  Schraube  15  festgelegt.  Die  Aussenf  läche  12'  der 
Halteschulter  12  schliesst  bündig  mit  der  Vorderflä- 
che  V  des  Fensterrahmens  1  ab. 

Unmittelbar  unterhalb  des  Gegenschliessteiles  9 
ist  ein  Schliessblech  16  am  Fensterrahmen  befestigt. 

40  Im  Querschnitt  liegt  eine  winkelförmige  Ausgestal- 
tung  dieses  Schliessbleches  vor.  Der  eine  Winkel- 
schenkel  16'  besitzt  eine  etwa  um  den  Durchmesser 
D  des  Schliesszapfens  8  einwärts  versetzte  Auflauf- 
schräge  17,  während  der  andere  Winkelschenkel  16" 

45  sich  an  der  inneren  Anschlagfläche  1  "  des  Fensterrah- 
mens  1  abstützt.  Um  das  Schliessblech  16fürLinks-und 
Rechtsanschlag  verwenden  zu  können,  liegt  eine  sym- 
metrische  Ausbildung  um  eine  horizontale  Mittelachse 
vor.  Das  bedeutet,  dass  der  Winkelschenkel  16'  noch  ei- 

50  ne  weitere  Auflaufschräge  17'  ausbildet.  Die  Auflauf- 
schräge  17,  17'  gehen  in  eine  mittlere  eine  Rastmulde 
formende  Scheitelzone  18  über,  welche  dem  Durch- 
messer  D  des  Schliesszapfens  8  angepasst  ist. 

Der  Scheitelzone  18  liegt  eine  Fangschulter  19  ge- 
55  genüber,  welche  von  dem  einen  Schenkel  eines  Winkel- 

schiebers  20  gebildet  ist.  Letzterer  ist  mit  einem  Schen- 
kel  21  im  Schliessblech  16  geführt.  Ein  Längsschlitz 
22  desselben  wird  von  einer  Schliessblech- 

3 
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Befestigungsschraube  23  durchsetzt.  Der  Führungs- 
schenkel  21  ist  in  seinem  der  Fangschulter  19  gegen- 
überliegenden  Bereich  verbreitert  und  besitzt  dort 
angewinkelte  Angriffsnasen  24  für  eine  Feder  25.  Die- 
se  ist  als  die  Angriffsnasen  24  umfangendes  Kunst- 
stoffteil  ausgebildet  und  liegt  in  einer  von  der  Unter- 
seite  des  Schliessbleches  16  ausgehenden  Tasche 
26  formschlüssig  ein.  Durch  die  Feder  25  wird  die 
Fangschulter  19  in  einer  neutralen  Mittelstellung  ge- 
halten,  vergl.  Fig.  6  und  9. 

Für  einen  festen  Sitz  des  Schliessbleches  16 
trägt  eine  an  dessen  Unterseite  angesetzte  Leiste  27 
bei.  Hierzu  dienen  von  der  Unterseite  ausgehende 
Zapfen  28,  die  in  entsprechende  Öffnungen  29  der 
Leiste  27  eingreifen.  Beim  Anschrauben  des 
Schliessbleches  tritt  die  Leiste  27  in  die  Nut  14  des 
Fensterrahmens  1  ein  und  bewirkt  eine  Drehsiche- 
rung  des  Schliessbleches  16  zum  Fensterrahmen. 

Der  in  derZeichnung  dargestellte  Schliesszapfen 
8  übt  die  Funktion  eines  Haltezapfens  aus. 

Es  ergibt  sich  folgende  Wirkungsweise: 
Soll  der  Fensterflügel  2  ausgehend  von  der  ge- 

schlossenen  Stellung  in  Fig.  1  bis  4  in  die  Drehoffen- 
stellung  gebracht  werden,  so  ist  der  Betätigungsgriff 
6  in  Uhrzeigerrichtung  um  90°  in  die  Position  II  zu 
schwenken.  Von  der  dabei  mitgenommenen  Treib- 
stange  7  wird  der  Haltezapfen  8  in  Position  II  in  Fig. 
4  gebracht.  Er  hat  somit  die  Halteschulter  12  verlas- 
sen  und  liegt  im  Durchtrittsspalt  zwischen  Fangschul- 
ter  19  und  Halteschulter  12,  was  das  Schwenken  des 
Fensterflügels  2  um  die  linksseitige  Drehachse  zu- 
lässt.  Wird  jedoch  eine  spaltoffene  Kippstellung  des 
Fensterflügels  2  erwünscht,  so  ist  der  Betätigungs- 
griff  6  in  die  Lage  III  zu  bewegen,  also  um  45°  weiter. 
Dabei  beaufschlagt  der  Haltezapfen  8  die  Auflauf- 
schräge  17  und  wird  von  dieser  in  den  Bereich  zwi- 
schen  Scheitelzone  18  und  Fangschulter  19  gesteu- 
ert,  siehe  Position  III  in  Fig.  4.  Einhergehend  mit  die- 
sem  Bewegungsablauf  wird  der  Fensterflügel  2  um 
einen  Spalt  vom  Festrahmen  abgedrückt,  und  zwar 
um  die  untere  horizontale  Kippachse.  In  dieser  spalt- 
offenen  Lüftungsstellung,  vergl.  auch  Fig.  5,  fängt  die 
Fangschuler  19  den  Haltezapfen  8  auf  einer  gegen- 
über  der  Halteschulter  12  falzauswärts  vorverlager- 
ten  Ebene  ab.  Dies  kommt  daher,  dass  der  Durch- 
messer  D  des  Haltezapfens  8  grösser  ist  als  das  Mass 
X  zwischen  Scheitelzone  18  und  Halteschulter  12, 
vergl.  Fig.  4.  Die  Feder  25  übt  nach  dem  Eintritt  des 
Haltezapfens  8  zwischen  Scheitelzone  18  und  Fang- 
schulter  19  eine  gewisse  Druckbelastung  auf  den 
Haltezapfen  8  aus,  so  dass  das  Herbeiführen  dieser 
Stellung  als  Raststellung  fühlbar  ist. 

Aus  der  spaltoffenen  Lüftungsstellung  lässt  sich 
der  Fensterflügel  auch  in  Kippoffenstellung  bringen, 
und  zwar  dadurch,  dass  die  Betätigungshandhabe 
um  weitere  45°  in  Uhrzeigerrichtung  gedreht  wird.  Sie 
gelangt  dadurch  in  Stellung  IV  gemäss  Fig.  1  ,  wäh- 
rend  der  Haltezapfen  in  die  Lage  IV  gemäss  Fig.  4 

fährt.  Er  befindet  sich  dann  nicht  mehr  in  dem  Bereich 
der  Fangschulter  19,  was  das  entsprechende  Kippen 
des  Fensterflügels  zulässt. 

Durch  entgegengesetzte  Drehbetätigung  des 
5  Griffes  6  lässt  sich  der  Fensterflügel  wieder  in  die 

Schliessstellung  bringen,  wobei  der  Haltezapfen  den 
Spalt  zwischen  Scheitelzone  18  und  Fangschulter  19 
durchwandert.  Dann  dient  die  Auf  laufschräge  17'  als 
Einsteuerungshilfe. 

10  Bei  der  in  Fig.  1  0  dargestellten  Ausführungsform 
sind  ein  Gegenschliessteil  9"'  und  ein  Schliessblech 
16"'  einstückig  miteinander  ausgebildet.  Auf  der 
Quermittelachse  dieses  einstückigen  Bauteils  ist  die 
Halteschulter  19  geführt,  beidseitig  welcher  sich  die 

15  Halteschultern  12  erstrecken.  Es  ist  die  Möglichkeit 
gegeben,  diese  Baueinheit  sowohl  für  Rechts-  als 
auch  für  Linksanschlag  zu  verwenden.  Der  Fang- 
schulter  19  gegenüber  liegt  die  Scheitelzone  18  mit 
von  diesen  ausgehenden  Auflaufschrägen  17  und 

20  17'. 

Patentansprüche 

25  1.  Treibstangenbeschlag  für  Fenster,  Türen  oder 
dergleichen,  mit  an  den  Treibstangen  (7)  vorste- 
henden  Schließzapfen  (8),  die  in  Verriegelungs- 
stellung  in  Hintergriff  treten  zu  Halteschultern 
(12)  rahmenseitigerGegenschließteile  (9,9"')  und 

30  mit  einer  Einrichtung  zur  Erzielung  einer  spaltof- 
fenen  Lüftungsstellung  des  Fensterflügels  (2) 
zum  Fensterrahmen  (1)  in  einer  Zwischenstel- 
lung  des  Treibstangen-Betätigungsgriffes  (6) 
zwischen  Öffnungs-  und  Schließstellung,  wobei 

35  die  Einrichtung  an  einem  rahmenseitigen 
Schließblech  (16,16"')  eine  Auflaufschräge 
17,17')  besitzt,  deren  Scheitelzone  (18)  einer 
Fangschulter  (19)  gegenüberliegt  und  einer  der 
Schließzapfen  (8)  in  spaltoffener  Lüftungsstel- 

40  lung  des  Fensterflügels  (2)  auf  einer  gegenüber 
der  Halteschulter  (12)  falzauswärts  vorverlager- 
ten  Ebene  zwischen  Scheitelzone  (1  8)  und  Fang- 
schulter  (1  9)  aufgenommen  wird,  wobei  die  Fang- 
schulter  (1  9)  von  dem  einen  Schenkel  eines  Win- 

45  kelschiebers  (20)  gebildet  ist,  der  sich  in  dem 
Schließblech  (16,16"')  mit  einem  Führungs- 
schenkel  (21)  führt  und  daß  der  Führungsschen- 
kel  eine  abgewinkelte  Angriffsnase  (24)  besitzt, 
die  von  einer  in  einer  Tasche(26)  an  der  Untersei- 

50  te  des  Schließblechs  einliegenden  Fender  in 
Richtung  der  Spaltöffnungsstellung  gedrückt 
wird, 
dadurch  gekennzeichnet, 

a.  daß  der  Führungsschenkel  (21)  minde- 
55  stens  eine  weitere  Angriffsnase  (24)  aufweist 

und 
b.  daß  die  Feder  (25)  als  die  Angriffsnasen 
(24)  umfassendes  und  in  der  Tasche  form- 

4 
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schlüssig  einliegendes  Kunststoffteil  ausge- 
bildet  ist, 
c.  daß  das  Kunststoff  teil  den  Winkelschieber 
(20)  in  einer  Mittelstellung  hält,  aus  weicherer 
in  beiden  Richtungen  entgegen  Federbela- 
stung  verschiebbar  ist. 
d.  daß  der  Schließzapfen  in  spaltoffener  Lüf- 
tungsstellung  im  federbelasteten  Klemmsitz 
in  einer  Mulde  der  Scheitelzone  (18)  rastend 
aufgenommen  wird. 

2.  Treibstangenbeschlag  nach  Anspruch  1  ,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  Gegenschliessteil  (9"')  und 
Schliessblech  (16"')  einstückig  ausgebildet  sind. 

3.  Treibstangenbeschlag  nach  Anspruch  1  oder  2, 
gekennzeichnet  durch  eine  Schliessblech- 
Befestigungsschraube  (23),  die  einen  Längs- 
schlitz  (22)  des  Führungsschenkels  (21)  des 
Winkelschiebers  (20)  durchsetzt. 

4.  Treibstangenbeschlag  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Scheitelzone  (18)  eine 
Rastmulde  für  den  Haltezapfen  (8)  ausbildet. 

Claims 

1.  Connecting-rod  fitting  for  Windows,  doors  or  the 
like,  with  closing  studs  (8)  which  project  on  the 
connecting  rods  (7)  and  which,  in  the  locking  Pos- 
ition,  engage  behind  retaining  Shoulders  (12)  of 
counterclosing  parts  (9,  9"')  located  on  the  frame, 
and  with  a  device  for  obtaining  a  slightly  open 
Ventilation  position  of  the  windowleaf  (2)  relative 
to  the  window  frame  (1)  in  an  intermediate  Posi- 
tion  of  the  connecting-rod  actuating  handle  (6) 
between  opening  and  closing  positions,  the  de- 
vice  having,  on  a  closing  plate  (16,  16"')  located 
on  the  frame,  a  run-on  slope  (1  7,  1  7'),  the  vertex 
zone  (18)  of  which  is  located  opposite  a  catching 
shoul;der  (19),  and,  in  the  slightly  open  Ventila- 
tion  position  of  the  window  leaf  (2),  one  of  the 
closing  studs  (8)  being  received  between  the  Ver- 
tex  zone  (18)  and  catching  Shoulder  (19)  in  a 
plane  shifted  ahead  of  the  retaining  Shoulder  (12) 
outwards  relative  to  the  rebate,  the  catching 
Shoulder  (1  9)  being  formed  by  one  leg  of  an  angle 
slide  (20)  which  is  guided  in  the  closing  plate  (16, 
16"')  by  means  of  a  guide  leg  (21),  and  the  guide 
leg  having  an  angled  engaging  nose  (24)  which  is 
pushed  by  a  fender  resting  in  a  pocket  (26)  on  the 
underside  of  the  closing  plate  in  the  direction  of 
the  slightly  open  position,  characterised 

a.  in  that  the  guide  leg  (21)  has  at  least  one 
further  engaging  nose  (24), 
b.  in  that  the  spring  (25)  isdesigned  asa  plas- 

tic  part  surrounding  the  engaging  noses  (24) 
and  resting  positively  in  the  pocket, 
c.  in  that  the  plastic  part  holds  the  angle  slide 
(20)  in  a  middle  position,  from  which  it  is  dis- 

5  placeable  in  both  directions  counter  to  spring 
loading,  and 
d.  in  that,  in  the  slightly  open  Ventilation  pos- 
ition,  the  closing  stud  is  received  with  a  lock- 
ing  effect  and  with  a  spring-loaded  clamping 

10  fit  in  a  trough  in  the  vertex  zone  (1  8). 

2.  Connecting-rod  fitting  according  to  Claim  1  char- 
acterized  in  that  the  counter-closing  part  (9"')  and 
closing  plate  (16"')  are  made  in  one  piece. 

15 
3.  Connecting-rod  fitting  according  to  Claim  1  or  2, 

characterized  by  a  closing-plate  fastening  screw 
(23)  which  passes  through  a  longitudinal  slot  (22) 
in  the  guide  leg  (21)  of  the  angle  slide  (20). 

20 
4.  Connecting-rod  fitting  according  to  one  or  more 

of  the  preceding  Claims,  characterized  in  that  the 
vertex  zone  (1  8)  forms  a  locking  recess  forthe  re- 
taining  stud  (8). 

25 

Revendications 

1.  Ferrure  de  tiges  de  cremone  pour  fenetres,  por- 
30  tes  ou  similaire,  munie  de  tourillons  de  fermeture 

(8)  en  saillie  sur  les  tiges  de  cremone  et  qui,  en 
Position  de  verrouillage,  viennent  en  appui  arrie- 
re  sur  des  epaulements  d'arret  (12)  de  pieces  de 
dormant  (9,  9')  situees  du  cöte  du  cadre,  cette 

35  ferrure  etant  munie  d'un  dispositif  destine  ä  ob- 
tenir  une  position  d'aeration  entrouverte  du  bat- 
tant  de  fenetre  (2)  sur  le  cadre  de  fenetre  dans 
une  position  intermediaire  de  la  poignee  d'action- 
nement  (6)  des  tiges  de  cremone,  entre  la  posi- 

40  tion  ouverte  et  la  position  fermee,  ce  dispositif 
Präsentant,  sur  une  cloison  de  serrure  (16,  16"') 
et  du  cöte  du  cadre,  une  rampe  d'accostage  (17, 
1  7')  dont  la  zone  de  crete  (1  8)  se  trouve  en  face 
d'un  epaulement  de  retenue  (19)  et  oü,  en  posi- 

45  tion  d'aeration  entrouverte  du  battant  de  fenetre 
(2),  Tun  des  tourillons  de  fermeture  (8)  est  retenu 
dans  un  plan  decale  et  situe  ä  l'exterieur  de  la 
feuillure  par  rapport  ä  l'epaulement  d'arret  (12) 
entre  la  zone  de  crete  (1  8)  et  l'epaulement  de  re- 

50  tenue  (19),  l'epaulement  de  retenue  (19)  etant 
forme  par  la  branche  d'un  coulisseau  en  corniere 
(20)  qui  est  guide  dans  la  cloison  de  serrure  (16, 
16"')  par  une  branche  de  guidage  (21)  et  la  bran- 
che  de  guidage  comportant  un  bec  d'appui  coude 

55  (24)  qui  est  presse  dans  la  direction  de  la  position 
entrouverte  par  un  ressort  löge  dans  une  poche 
(26)  sur  la  face  inferieure  de  la  cloison  de  serrure, 
caracterisee  en  ce  que: 

5 
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a)  la  branche  de  guidage  (21)  comporte  au 
moins  un  autre  bec  d'appui  (24);  et 
b)  le  ressort  (25)  est  realise  sous  la  forme 
d'une  piece  en  matiere  plastique  entourant 
les  becs  d'appui  (24)  et  disposee  de  facon  5 
ajustee  avec  conjugaison  de  forme  dans  la 
poche. 

Ferrure  de  tiges  de  cremone  selon  la  revendica- 
tion  1  ,  caracterisee  en  ce  que  la  piece  de  dormant  10 
(9"')  et  la  cloison  de  serrure  (16"')  sont  realisees 
en  une  seule  piece  monobloc. 

Ferrure  de  tiges  de  cremone  selon  la  revendica- 
tion  1  ou  2,  caracterisee  par  une  vis  (23)  servant  15 
ä  la  f  ixation  de  la  cloison  de  serrure  et  qui  traver- 
se  une  rainure  longitudinale  (22)  de  la  branche  de 
guidage  (21)  du  coulisseau  en  corniere  (20). 

Ferrure  de  tiges  de  cremone  selon  une  ou  plu-  20 
sieurs  des  revendications  precedentes,  caracte- 
risee  en  ce  que  la  zone  de  crete  (1  8)  comporte  un 
creux  de  verrouillage  pour  le  tourillon  d'arret  (8). 

25 
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